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vA allien Zeiten‘ yst. das 1085 bedeutender Männer gEWESCH, VvVo den

verschiedenste uüund selbst sich widersprechenden Parteien a ls Anhänger betrachtet
und- gefeiert‘Zrwerden,. nicht alleın 5ußeren (5lanzes’ und Partelanseh>ns’»
sondern duch als Stütze öft nd nichts als haltbarer Systeme

IM Kraus, CETgINSDemi gefeierten“ Kirchenhistoriker ”von Freiburg Br.;
nicht anders. Wer e ach seinem Tode erschienenen Nekrologe und eıtungs-
stimmen ber Ih:‚zuch“ NUur eiwa verfolgt ‘at, ‚ wird Ns recht” geben. Es War

I  »O nicht.Nı e11 ;Aktder Pietät'er Freiburger Theologischen Fakultät
den großen öten ıNlren gewesenen Seni10r, S War geradezu heilige Pflicht; das
Andenken des Verblichenen dem Parteihader: z “entreißenun! der Nachwelt mitt

16 S1e zeitlebensKraus selbstalseıner historischen‘ Preue:‘Zzu berliefern;
Historiker geübt. Mit obgenannter sErinnerung Braig Ermessens
beiden Aufgaben em Grade gerecht geworden, Wweıt€es dem
gestecktenRahmen‚geschehen sollte. Wenn tro er geschichtlichen \ reue das

einzelnen Zügen ELW ealisiert mMas die Weihestimmung
‚ Todes, ber auch die cksicht dieGegenwart Schuld daran tragen :

och fehlt dıe nötigePerspek:!i ın cdererstdie SAaNZE Person des Verstorbenen
als das die Erscheinung reten wird, WAaS S1E der Kirche \1nd der katholischen

uch hier dürfte das letzte Wort och nicht gefallen. SCIHWissenschafty
Lassen WIL die kurzen Erinnerungen, W1C S16 bıs jetzt WLOS vorliege' objektiv

aufUuLSs wirken, kaum jemantt: wird sich cdes Zaubers entschlagen können,. d I}

S16ben. In ihnen hat der e010y€, cder Hıstoriker, der ünstler; cder M  er
Nicht 2 etzterdes Stiles und Kssalist STAHS e1in würdige. Denkmal erhalten

Stelle Wwirkt. dıe Schrift dıese Eindrücke ob der sichtlichen:. JeDbe, ‘ mıtder sich
ler Verfasser SCINCT Aufgabe - entlecigt,' o b. des ich:Versenkens Kraus’ Denken;
Fühlen; PHichten;: 019 derWärme und: desSchwunges..er Sprache :SO Schreiıibt
der Freund” VO unde., + Wir-gehenauf Einzelheiten der: Biographie und
Aes 1Lebens‘nicht 17 wenige -Punkte: A<  ögenhier/hervorgehoben“'SeIn..

Aus mehr enn nem Grunde wiıird Verge nhei abal cht
überantwortet-werden 'könne 1e5e scha fe

W Aa rte. de ach Ne ahıPomtierung hervorgehoben: uR
SCINIaute:Xi Kraushat.cdembesten'seiner 61 en ug gelan icht

Begabüung eine glänzende, nıchtNır an und Freundeskreis:m bst
das"Landand: 1e”da MElgE standnd“die: Zeit. esWerde
n0ß; SC1IHDCX "Begabung” nel; geradezuprovidentiell, UTCH e1geENEIL
Flerndeiserne: Beharrlichkeit auch aUs: dem GGipfel'menschlichenAWassens:
ahe gekommen; nahe gekommen VOT allem autf seinem eEigensten:« Gebiete :eTt
Kirchenhistorie, ! ‚werständ:*O] micht MT}»cClie,Dinge un Personen VO

den‚interessantesten Seiten: fassen mit 'eEinem pointierten Ausdruck-das Wahre
nch sentliche- treffen, "die obje /Erzählung-19088'geistreichen, - stets 4MUS

der.Sache :geschöpften‘Werturteilen: beleben;' über: das (janze dienZauber:
Humänisten;!demr : Reiz . des-Leichten, Feinen, auszubreiten«:;: at
W as unendlich: er zu bewerten ist »d1e kirchengeschichtliche- Forschung
wesentlich:' erweitert:und tieft, ındem denBodender archäologischen
Monumente: tührt: 7/um EeIN. Mitbegründer deren Christlrichen: Altertums-

einhaucht Neben demHistoriker:wissernschaft,"ihr- den:‚kultürhistorischen Geis
ragt Kraus der Kritiker und Politiker hervor undhier ‚gilt besonders: WO
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1e] Licht da 1e1 Schatten In beiden neigte der Verblichene einem SEWISSCH
Pessimismus Zzu un ıhm uch ürfite anches Urteil SCHCH das WIT uUuNs heute

und WIL rechnen > SC1NCIHauflehnen INUSSECI! zuzuschreiben SC1IMN Allein
:Bıographen hoch A darauf mL Nachdruck hıingewıesen Z en Kraus
verfolgte » kein anderes Ziel alS dies, dıe Sache un ZW ATr dıe Sache ZU OÖördern

An SEINECT Liebe ZU1 KXıirchedıe ıhm als dıe heilıgste und höchste erschien «

s<ce1hNher aufrichtigen Hingebung AL den römischen Stuh| dürfen WITr heute nıcht
mehr zweifeln Bewe1ls dafür 5CI1} Urteil über en Kulturkampf den Liıberaliısmus
nd den Altkatholizismus W1e vorliegender Biographie Aufnahme fand
Kıne Seılte Kkraus en dürfen W IT nıcht veErgessCh 151 wiıiederum Braigs
Verdienst spezliell darauf aufmerksam gemacht ZU en der Freiburger Kırchen
historiker gehört indirekt durch beiden glänzenden Verteidigungsschriften
urch JENC über Dante nd »Geschichte der christlichen Kunst« ZUu en
hervorragendsten modernen Apologeten des ChaAristentums WIE der Kirche €1
War Taus wenngleich ©X verstand, SC11H geistliches Leben vielleicht
ZU sehr ZzuUu verdecken CIM tiefstem Grunde irominer Priester. Schließen WIT

mıt Worte, das W ILr Briefe Kraus’ entnehmen:: » Van wird nden,
diaß ich anchen Dingen geırrt, oft vielleicht der Welt, dem Geiste

ber AAZeit ZU gehende Konzessionen gemacht habe Es ist möglich
geschah sıcher ÜUsSs JeENET Empfindung heraus, welche Paulus 1eß Omnıa
omnıbus erı Al dem tiefsten Wunsche meiner Seele heraus dıie l’ore ZU

der Stadt des Jeiles SOWEIL a1s möglıch zZzu öffnen uUIn S! viele als möglich
Christo zuzuführen

S t1 ft Seck a u (Steiermark) Bonifaz Sentzer

Le inceul du Christ.
KEtude crıtique et historique par le Dom Franco1s Chämard, Prieur de:

V’abbaye de Saint-Martın de Liguge., Paris Oudin. Poitiers. 8o 104
Die IM Jahre 1575 gelegentlich e1iNer Ausstellung christlicher Kunst-

gegenstände vorgenommenechemisch-wissenschaftliche Untersuchung der der
königlichen KapelleZU Turin aufbewahrte erühmten Relıi desLeichentuches
Christ1, hat jel von sıch reden macht nd Zu zah TeGIC en Broschüren 1ır und
wıder die Echtheit dieser Reliquie Anlaß gegeben.

Dr. Er Chamard, Prior der Atel VOoO SA Martin Liguge stelit sıch
die Reihe der Verfechter, die für die Echtheit dieser elıquie einireten und

sucht dieselbe durch CiIinNne CC Hypothese, die ber leider nicht durch Dokumente
genügend unterstützt 1st, Zu bekräftigen.

In Bezug uf dıe völliges Dunkel gehüllte Urgeschichte 1e5ses Leichen
tuches bis ZU VII Jahrhundert lehnt sıch Chamard > 20 1n SeINeEN
eduktionen buchstäblich en Wortlaut Briefes des gelehrten spanischen
Bischofs Brauliı:on welcher 1N SEINET Epistola (Patrol lat K 8 @
co|l 089) besagt, daß das Leichentuch Christı »wi;derg;funderl worden SCIN solle
(legitur fuerit repertum et NO egitur fuerit comservatum) und weicher
melint »CS sSe1 nıicht anzunehmen, daß dıe Apostel diese Reliquie,nicht für spätere
Geschlechter aufbewahrt hätten.

Leıder ıst Chamard ebensowenig WIiecC viele Andere imstande, den ach-
WEeIS Z führen, ob dieses VIL T »wiedergefundene « Leichentuch NO -
se1lts wirklich dasselbe ist, welches nach Marcus A 4.0, Josef VOonNn Arımathäa
gekauft (mercatus sindonem) und ZUT Umhüllung des heiligen Leibes Christiı VOL:-
wendet habe, auch andererseits bısher der weitere Nachweis nicht möglich

Braulıo Bischof Vo Daragossa 20 WTr In Freund des Isıdor
V O: Sevilla arbeiıtete der Wiederherstellung der christlichen Kirche 1 Spanien
nd wWal SC1HNEeT Gelehrsamkeit der Berater der Könige der Westgothen


